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Große Freude




  Wann immer es darum ging, große Dinge in Angriff zu nehmen, haben sich Männer zusammengetan, um die Aufgabe zu zweit zu bewältigen.




  Romulus und Remus arbeiteten Hand in Hand, als es galt, das ewige Rom zu gründen.




  Jakob und Wilhelm Grimm gingen gemeinsam daran, als es galt, die schönen deutschen Märchen vor dem Vergessen zu bewahren.




  Sten Laurel und Oliver Hardy operierten als Duo, als es galt, weltweit das befreiende Lachen zu befördern.




  Timm Lohse und Bengt Beutler – aber spätestens hier strandet der Vergleich. Als diese beiden Bremer sich zusammentaten, war die Arbeit bereits getan, und es wäre wohl keinem von ihnen eingefallen, die als große Aufgabe zu bezeichnen: Dreißig Jahre lang hatten Lohse und Beutler unabhängig voneinander Weihnachtsgrüße gestaltet und verschickt, erst unlängst reifte der Plan, die Ernte dieser Jahre gemeinsam einzufahren.




  Dass da zwei sehr verschiedene Temperamente und Talente zwei deutlich unterschiedene Felder bestellt haben, fällt sogleich ins Auge. Der eine ist Pastor, der andere ein Professor der Rechte. Der eine ein Mann des Wortes, der andere – Überraschung! – einer des Bildes. Der eine ein Verkünder der frohen Botschaft, der andere ein Botschafter der Fröhlichkeit - : Wie geht das alles zusammen?




  Auf den ersten Blick gar nicht.




  Lohse spricht von der durch Gott in der Weihnachtsnacht offenbarten „Tiefendimension des Lebens",




  Beutler zeichnet Weihnachtsmänner, bei denen auf den ersten Blick eine gewisse Oberflächlichkeit nicht zu übersehen ist: Muss denn das Weihnachtsfahrzeug statt des gewohnten Schlittens ein Sportcoupé sein?




  Lohse preist die „Engelsprache" als „wunderbar leicht, wunderbar klar, wunderbar schön" –




  Beutler lässt seinen Weihnachtsmann mit dem Engel eine kesse Sohle aufs Parkett legen.




  Lohse sorgt sich um eine Verweltlichung des Weihnachtsfestes, um „entleerte Tradition“ und „Mischmasch der Gefühle“ –




  Beutlers Weihnachtsmänner schütten ihre Sorgen lieber in ein Glas Champagner.




  In einem aber waren und sind sich die beiden einig, darin, dass Weihnachten ein Fest der Freude ist. Die nun hat viele Gesichter, ein verträumtes, ein heiteres, ein besänftigtes, ein albernes, ein verstecktes, ein offenes und so fortan, und das Weihnachtsbrevier der Lohse und Beutler erfreut nicht zuletzt dadurch, dass es einige dieser Gesichter unverstellt, unvermittelt und unverkrampft aneinander reiht, darunter so erfrischende Gegensätze wie innige Freude und ausgelassene Freude.




  Alles selbstverständlich weihnachtliche Freuden – nicht umsonst verkündete der Engel den Hirten auf dem Felde und mit ihnen allem Volke „eine große Freude“. In der aber hat allerhand Platz, und auch die Ernte des Duos Lohse - Beutler ist in ihr bestens aufgehoben.




  Robert Gernhardt




  
KARTENGRÜßE





  Eins, zwei, drei -

OEBPS/Images/cover.jpg
of

=

!
Timm H. Lohse und Bengt Beutler

Weihnachtliche Freuden

Hintergriindige Weihnachesbetrachtungen

=






OEBPS/Images/1_1.jpg





